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Roman Nicola Förg: Wütende Wölfe (Folge 18)

Während der Notarzt die Frau rei-
sefertig machte, fiel sein Blick auf 
Irmi.

„Ist die Kripo schon da, Frau 
Mangold?“, fragte er überrascht.

„Nein, ich bin … äh … privat 
hier. Oder besser gesagt: Ich hab 
eine Art Sabbatical genommen, 
das ich hier auf der Alm mit mei-
nen Kollegen verbringe.“

„Ach was! Na, dann wappnen 
Sie sich, meine Liebe. Es wird ein 
Sturm über Sie hereinbrechen, ge-
gen den der Hubschrauber leise 
ist. Ich höre die Schlagzeilen 
schon: Erneuter Mörderkuhan-
griff. Kühe außer Rand und Band. 
Mörderalm. Na, viel Spaß! Wir 
haben solche Fälle jeden Sommer 
mehrmals, Frau Mangold. Nicht 
jeder endet so tragisch, aber die 
Menschen sind ja völlig bekloppt. 
Weidegatter und Zäune werden 
nicht mehr geschlossen. Anstatt 

die Tiere zu ignorieren 
und weitläufig zu umge-
hen, muss man sie strei-
cheln oder gar füttern. 
Am schlimmsten ist das 
Selfie mit Kuh. Zum 
Glück haben wir beide 
den Zenit unseres Schaf-
fens inzwischen über-
schritten. Ich bin heil-
froh, dass ich die voran-
schreitende Deppenwerdung der 
Menschheit zumindest beruflich 
nicht mehr lange miterleben 
muss.“ Der ältere Mann atmete 
tief durch und warf dann einen 
Blick in die Runde. „Jetzt empfeh-
le ich mich. Ich befürchte, der 
Berg wird heute noch weitere Op-
fer fordern.“ In dem Moment mel-
dete sich sein Piepser. „Sehen Sie, 
ich bin ein Hellseher.“ Er hob die 
Hand zum Gruß, eilte zum Heli, 
in den die Sanitäter inzwischen 

die Frau eingeladen hat-
ten. Mit Lärm und Sturm 
der Rotoren zog der Hub-
schrauber eine Bahn ins 
Himmelblau.

Sie alle sahen ihm hin-
terher, bis einer der Berg-
wachtler ausstieß: „Recht 
hat er. Und ihr sagt, dass 
ein Hund im Spiel war?“

Irmi nickte.
„Die Leute kapieren es einfach 

nicht, dass ein Hund für Kühe zur 
Bedrohung wird. Vor allem bei 
Mutterkühen, die Kälber führen. 
Wir leiern das wie aus dem Ge-
betbuch runter, wir haben Info-
broschüren, an vielen Weiden ste-
hen inzwischen Schilder. Wer mit 
Hund unterwegs ist, sollte den 
Hund in jedem Fall anleinen und 
die Tiere in gebührendem Ab-
stand umwandern. Wenn der 
Hund auf Kühe durch Bellen re-

agiert, sollte man erst recht einen 
großräumigen Bogen schlagen. 
Und wenn die gute Zenzi dann 
doch loslegt, dann darf der Fiffi 
von der Leine. Der ist wendiger 
als Herrchen und Frauchen und 
lenkt die Kuh eventuell ab. Aber 
die Leute kapieren das nicht!“

„Wir müssen den Hund einfan-
gen“, sagte Tobi düster, „der geis-
tert ja hier noch rum und kann 
noch mehr Schaden anrichten.“

Luise hatte die ganze Zeit ge-
schwiegen. Sie sah schlecht aus 
und plötzlich älter, als sie war. 
Irmi war in einer gewissen Wei-
se abgehärtet, was Blut, Tod und 
Verdammnis betraf. Tobi war an-
scheinend auch hartgesotten. Lui-
se aber litt. Sie war sicher eine 
gute Landrätin gewesen. Eine, die 
empathisch zugehört hatte in 
ihren Bürgersprechstunden. Die 
vielleicht gar nicht hatte helfen 

können, aber wenigstens da ge-
wesen war, wenn die Herzen sich 
vor ihr auskippten.

„Die Frau, wird sie …?“ Luise 
sah die Bergwachtler an.

„Das wird von der Schwere der 
inneren Verletzungen abhängen“, 
sagte der eine.

Die Männer verabschiedeten 
sich und versprachen, nach dem 
Hund Ausschau zu halten.

Tobi stieß ein „Scheiße!“ aus, 
das Kathi nicht besser hinbekom-
men hätte und das so gar nicht zu 
seiner beherrschten Art passte. 
„Dieser Vorfall wird denen in die 
Hände spielen, die Kühe mit Hör-
nern ablehnen.“

„Aber die Kühe haben doch 
niemanden aufgespießt!“, rief 
Luise. „Das waren Fußtritte.“

„Das erklär mal den Kritikern!“
Sie stiegen langsam Richtung 

Hütte ab. Die Kühe hatten sich au-

genscheinlich wieder beruhigt. 
Gottlob war von den Unterlände-
rinnen keine zu Schaden gekom-
men. Denn wäre die wilde Jagd in
die Schwarzbunten hineingerast, 
hätten sie verletzt werden kön-
nen. Aber Laurina hatte ihre 
Gruppe wohl rechtzeitig an den 
Holsteinerinnen vorbeidirigiert.

In Irmi stiegen unheimliche 
Bilder auf. Sie erinnerte sich an 
das Motiv der Wilden Jagd, das 
im Volksglauben früherer Zeiten 
als Vorbote für Katastrophen wie 
Kriege, Dürren oder Krankheiten 
galt.

Insbesondere durch die dunk-
len winterlichen Raunächte 
brauste der Zug aus den Seelen 
der Menschen, die eines unnatür-
lichen Todes gestorben waren.

Fortsetzung folgt 
© Piper Verlag
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GEBURTSTAG FEIERN
am 27. Juli
Dettingen: Helmut Pfannkuch, Burghof 17, 80 
Jahre
Erkenbrechtsweiler: Eva Markovsky, Lichten-
steinweg 20, 75 Jahre
Lenningen: Johanna Attinger, 95 Jahre
Weilheim: Erich Giebeler, Scholderplatz 46, 
80 Jahre

Brillantes Klangfeuerwerk
Konzertreihe Die Kirchheimer Orgelnacht in St. Ulrich begeistert zahlreiche Zuhörer. Die „Königin der Instrumente“ 
verblüfft mit symphonischer Klangfülle und überzeugt im Zusammenspiel mit Solisten.  Von Winfried Müller

S
eit fast 20 Jahren besticht 
die Kirchheimer Orgel-
nacht durch ihr bewährtes 
Konzept: Die Orgel wird in 

ihrer ganzen klanglichen Pracht 
präsentiert und unter der Über-
schrift „Orgel plus“ in reizvolle 
und klanglich erfrischend neue 
Zusammenhänge gestellt.

Thomas Specker, Dekanatskir-
chenmusiker und Organisator, er-
öff nete die 19. Orgelnacht in St. Ul-
rich mit einem Werk von Dietrich 
Buxtehude. Er überzeugte durch 
präzise Artikulation und inter-
essante Registrierungen. Bei der 
„Sonate D-Dur“ für Orgel und Po-
saune von Antonio Caldara into-
nierte Johannes Stortz das Werk 
mit warmem Ton und ausgegli-
chen in allen Lagen. Im „Concer-
tino, opus 45, Nr. 7“, des schwe-
dischen Komponisten Lars-Erik 
Larsson wurde ein erstes musi-
kalisches Feuerwerk abgebrannt: 
Mit dem Schwäbischen Kammer-
orchester unter der Leitung von 
Matthias Baur entfaltete sich ein 
virtuoses Klangtableau in Zwie-
sprache mit den ersten Violinen, 
das dem Solisten alles abverlangte.

Blasinstrumente sind extrem 
von der Temperatur abhängig, 
und so kam es vermutlich durch 
die Schwüle vereinzelt zu Intona-
tionstrübungen. Der aufbrandende 

Beifall veranlasste Johannes Stortz 
und Thomas Specker zu einer ly-
rischen Zugabe, einer Bearbei-
tung von Eric Saties „Gymnopä-
die“. Das Kammerorchester folgte 
dem Solisten präzise, mit schönem 
Gesamtklang und auch selbstbe-
wusst auftrumpfend. Das Dirigat 
von Matthias Baur ließ auch in der 
„Romanze in C“ von Jean Sibelius 
die Streicher in dunkler Schönheit 
glänzen. Dass die Orgel auch für 
romantische Klangfarben prädes-
tiniert ist, ließ Thomas Specker in 
dem Werk des Franzosen Eugène 
Gigout, „Grand Choer Dialogue“, 
mit grandiosem virtuosen Zugriff  
erkennen. Wie in den folgenden 
Orgelstücken verblüff te die Orgel 
mit symphonischer Klangfülle.

Im zweiten Konzertteil „Or-
gel plus Chor“ bildete das Thema 
„Frieden“ den roten Programmfa-
den. Peter Lorenz, der Leiter des 
Chors der Katholischen Hoch-
schulgemeinde an der Universi-
tät Tübingen, interpretierte zu-
nächst ein aufrüttelndes Werk in 
einer Orgelfassung, „Mars, aus den 
Planeten op. 32“ von Gustav Holst. 
In den anschließenden A-cappel-
la-Gesängen wurde der Frieden in 
den Mittelpunkt gestellt. Das Chor-
ensemble demonstrierte dabei sei-
ne Stärken. Besonders beeindru-
ckend waren die sprechend inter-

pretierten Gesänge Johann Her-
mann Scheins und die Wiedergabe 
der modernen Kompositionen von 
Magdalena Zimmermann, Samuel 
Adler und Peteris Vask. Der inten-
sive Beifall mit Standing Ovations 
brachte als Zugabe das in perfek-
ter vokaler Harmonie berührend 

gesungene „Abendlied“ von Gab-
riel Rheinberger, einer der Höhe-
punkte der Orgelnacht.

Im dritten Teil zündete die Ra-
vensburger Trompetenlehrerin 
Anja Richter, begleitet von Mar-
tin Böhm, Göppinger Dekanatskir-
chenmusiker, ein barockes Feuer-

werk. Zwischendurch erklangen 
auch ruhige, klanglich zurückhal-
tende Werke moderner Kompo-
nisten.

Deutlich auf Mitternacht zuge-
hend, begeisterten Jonathan Frey 
am Schlagwerk und Paul Theis an 
der Orgel die Besucher im vier-
ten Konzert. Von Beginn des ers-
ten Stückes an, „Across the gar-
den“ von Jonathan Frey elektri-
sierten die beiden Profi musiker 
durch ihr traumwandlerisch siche-
res Zusammenspiel, trotz der gro-
ßen räumlichen Distanz. Frey mu-
sizierte zunächst vom Altarraum 
aus. Er erwies sich nicht nur als 
ungemein profunder Schlagwer-
ker, der sein Instrumentarium per-
fekt beherrscht, sondern auch als 
ein sehr sensibel gestaltender Mu-
siker. Paul Theis steuerte eine in-
teressante Bearbeitung eines Mo-
zartwerkes, ursprünglich für zwei 
Pianisten an zwei Klavieren ge-
schrieben, bei.

Der „Bolero“ zündete das fi nale 
musikalische Feuerwerk und führ-
te mit Intensität in einer grandio-
sen Klangsteigerung, die nochmals 
alle Farben der Orgel in majestä-
tischer, orchestralen Fülle erklin-
gen ließ, in Verbindung mit dem 
intensiv bohrenden Rhythmus zu 
einem, alles mitreißenden Klang-
strudel.

Johannes Stortz an der Posaune und Thomas Specker an der Orgel 
konzertierten bei der Orgelnacht gemeinsam. Foto: Markus Brändli

Fröhliche Kinderlieder  erschallen vor dem 
Kirchheimer Rathaus – gesungen von Hunderten 
von Kindern. Die waren aus sämtlichen Richtun-
gen gegen 10.30 Uhr in die Innenstadt zum musi-
kalischen Flashmob geströmt. „So viele waren es 
noch nie“, freut sich Initiatorin Susanne Schöll-
kopf, Schulleiterin der Konrad-Widerholt-Förder-
schule. Da verstand es sich von selbst, dass alle 

ihre Schüler – sowohl von der KW-Förderschule als 
auch von der KW-Grundschule – mit dabei waren. 
Vollzählig „angetreten“ sind auch die Freihof-
Grundschule und die Teck-Grundschule. Dassel-
be gilt für die Jesinger Grundschule. Die Kinder 
haben trotz der morgendlichen Hitze den ganzen 
Weg zu Fuß zurückgelegt, um stimmgewaltig im 
großen Chor mitzuschmettern. „Singen macht 

Spaß, weil jeder es kann. Singt man zusammen, 
ist das der Hit!“ lautet passend der Refrain des 
ersten Lieds. Viele Kinder singen alle Texte aus-
wendig, etwa bei „Der Kuckuck und der Esel“, 
dem berühmten „Männlein im Walde“ oder dem 
Fahrtenlied „Aus grauer Städte Mauern“. Auf die 
Passanten springt spätestens bei „I like the fl ow-
ers“ der Funke über. Susanne Schöllkopf strahlt ob 

der vielen Kinder, die der Einladung zum Kinder-
liedersingen gefolgt sind – und hat immer noch 
nicht genug. „Das ist so ein schönes Liedgut. Wer 
die Texte auswendig lernt, trägt einen Schatz im 
Herzen – und hat etwas Verbindendes“, sagt sie. 
Deshalb wünscht sie sich, dass alle Kirchheimer 
Schulen mitmachen, um ein gemeinsames Lied 
zusammen zu singen.  ih/Foto: Carsten Riedl

Ein stimmgewaltiger Chor erklingt vor dem Kirchheimer Rathaus

Kurs
Kinder können nach 
Herzenslust filzen
Kirchheim. Kinder ab sieben Jah-
ren können bei der Familien-Bil-
dungsstätte eine Filzwerkstatt be-
suchen. Der Kurs fi ndet am Mon-
tag, 12. August, und am Diens-
tag, 13. August, jeweils von 14 bis 
17 Uhr statt. Kursort ist in Ötlin-
gen die Werkstatt Jarawan, Stutt-
garter Straße 193.

1 Die Anmeldungen  werden ent-
gegengenommen unter der Nummer 
0 70 21/92 00 10 oder per E-Mail an 
info@fbs-kirchheim.de


